
SEITE 2 Lexplosiv 25August – Oktober 2008

IMPRESSUM

 Herausgeberin:
 Lexplosiv
 Postfach 4805
 48027 Münster

 www.lexplosiv.de
 E-mail: info@lexplosiv.de

LEXPLOSIV ist eine freie unabhängige Zeitung. V.i.S.d.P.: Vivien Gerber
 
Verantwortliche Redakteurinnen und ihre Ressorts:
Politik  Frauke Grieger (frg) politik@lexplosiv.de
Kultur  Christa Neuhaus (cn) kultur@lexplosiv.de
Gemischtes  Vivien Gerber (aka) gemischtes@lexplosiv.de
Aus der Scene  Nika Schwab (nis) scene@lexplosiv.de
Veranstaltungskalender und Tipps Eksa Pehlivan (peli) kalender@lexplosiv.de
Leserinnenbriefe  Ute Zerfowski (utz) leserinnen@lexplosiv.de
Kleinanzeigen  Gina Plemper (gin) kleinanzeigen@lexplosiv.de

Anzeigenbetreuung, 
Management & Vertrieb: Ute Zerfowski  info@lexplosiv.de

Gestaltung & Produktion:
Nika Schwab, Pro-Me-Dia    layout@lexplosiv.de

Druck:
Druckerei Burlage, Münster

Titelfoto:
Aus einer alten Zeitschrift

Verteiler:
Frauenstraße 24, AStA, Münster Information, Cibaria, Cuba Nova, Blechtrommel, Garbo/
Cinema, LIVAS, Loge, Malik, Café Prütt, D.I.W.A., Stadtbücherei, Verein „Frauen und neue 
Medien“, For Ladys & Gents, Neues Café Kolk

Namentlich gekennzeichnete Ar-
tikel geben die Meinung der je-
weiligen Autorinnen wieder. Die 
Abbildung oder Erwähnung einer 
Person oder die Schaltung einer 
Anzeige ist kein Hinweis auf de-
ren sexuelle Orientierung. Für un-
aufgeforderte Manuskripte und 
Fotos übernimmt die Redaktion 
keine Haftung.
Der Nachdruck von Text, Fotos 

und Grafi k sowie die Veröffent-
lichung in elektronischen Medi-
en, auch auszugsweise, bedarf 
der Genehmigung durch eine 
der verantwortlichen Redakteu-
rinnen.
Veranstaltungshinweise und pri-
vate Kleinanzeigen werden ko-
stenlos abgedruckt. Für deren 
Richtigkeit wird keine Gewähr 
übernommen.

Erscheinungstermin:
vierteljährlich zum: 
15.01., 15.04., 15.07., 15.10.

Redaktionsschluss:
15.12., 15.03., 15.06., 15.09.

Aufl age:
750 Exemplare

http://www.lexplosiv.de
mailto:info@lexplosiv.de
mailto:politik@lexplosiv.de
mailto:kultur@lexplosiv.de
mailto:gemischtes@lexplosiv.de
mailto:scene@lexplosiv.de
mailto:kalender@lexplosiv.de
mailto:leserinnen@lexplosiv.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
mailto:info@lexplosiv.de
mailto:layout@lexplosiv.de


SEITE 3Lexplosiv 25 August – Oktober 2008

Liebe Frauen
Jubel oh Jubel, mit dieser Ausgabe geht die 
Lexplosiv nun ins sechste Jahr! Und noch 
besser: wir expandieren nach Tübingen. Dort 
gibt es ab Herbst eine eigene Lexplosiv-Aus-
gabe für Süd-Württembergs Lesben. Die Ver-
bindung entstand durch den Umzug unserer 
Layouterin Nika in dieses schöne Städtchen 
mit der traditionell starken Frauen- und Les-
benkultur. Übrigens: auch die Süd-Württem-
berg-Ausgabe wird als pdf-Download von un-
serer Internetseite erhältlich sein.

Demnächst erscheinen also viele Buchre-
zensionen, überregional politische und kul-
turell interessante Artikel in beiden Ausga-
ben. Und natürlich auch einige Anzeigen. 
Auch die Bielefelderinnen zeigten Interes-
se an unserer Zeitung. Wir sehen das als 
großes Kompliment und Bestätigung un-
serer Arbeit. Die uns übrigens immer noch 
viel Spaß macht. Wer Interesse hat, un-
ser Münster-Team mit Artikeln und neuen 
Ideen zu unterstützen, ist herzlich willkom-
men. Nun wünschen wir Euch gute Unter-
haltung mit der 25. Ausgabe. 

Herzlichst grüßt
 EUER LEXPLOSIV-TEAM
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„Lila weiß Bescheid“ ist das 
Roman-Debüt der Musikerin 
und Journalistin Elisabeth Pri-
cken und der Schauspielerin 
Steffi  Haake. 
Beide beschreiben das Ge-
schehen abwechselnd aus 
Sicht der beiden Protagonistin-
nen: die Journalistin Sonja, die 
sich in die draufgängerische 
Nachwuchs-Schauspielerin Vi-

cky verliebt. Noch ahnt Sonja 
nicht, worauf sie sich einlässt. 
Denn Vicky ist eine Meisterin 
der Manipulation und insze-
niert ein munteres Verwirrspiel. 
Da sind nämlich noch zwei, 
die Anspruch auf Vicky erhe-
ben: die Pornofi lmerin Irene, 
bei der Vicky eine unfreiwil-
lige Hauptrolle gibt, und ihr 
Noch-Lover Tom, der von ih-
rem Coming-out bisher nichts 
weiß. Nur die „alte“ Häsin Lila 
hat das Spiel von Anfang an 
durchschaut und versucht, ih-
re Sonja vor dem Schlimms-
ten zu bewahren.
Dies ist wohl eines der Bücher, 
an dem sich die Geister schei-
den. Entweder fi ndet man es 
schrecklich: voll mit Plattitü-
den und Phrasendreschereien 
und einer eher langweiligen 
Geschichte mit absehbarem 
Ende, oder man durchschaut 
den Stil als gekonnt, gewollt, 
schlicht mit einem versteckt 
satirischen Zug und als Per-

sifl age auf drittklassige Les-
ben-Romane. 
Sollte dies die Absicht der Au-
torinnen gewesen sein, so muss 
ich gestehen, dass ich sie leider 
nicht durchschaut habe. Mir 
lag der Schreibstil nicht und ich 
fand das Buch eher langwei-
lig. Abgesehen von der guten 
Idee der Autorinnen, eine Situ-
ation aus zwei Blickwinkeln zu 
beschreiben und die geneigte 
Leserin dabei darauf aufmerk-
sam zu machen, dass ein zwei-
ter Blick auf eine verfahrene 
Situation manchmal doch ei-
ne überraschende Lösung bie-
ten kann. Aber vielleicht sollte 
ich das Buch doch noch ein-
mal aus einem anderen Blick-
winkel betrachten ;-) (utz)

Buchbesprechung »Lila weiß Bescheid«

Lila weiß Bescheid
Steffi  Haake und Elisa-

beth Pricken
Konkursbuchverlag
ISBN:  3-887697-20-0 
Preis:  10,40 €

Lutz van Dijk und Barry van 
Driel widmen sich in ihrem 
kürzlich in Deutschland er-
schienenen Buch einem noch 
weitgehend unbeachteten 
Thema. In einer Dreigliede-
rung gehen sie zunächst auf 
die sexuelle Vielfalt in Grund- 

und Oberschulen ein, be-
trachten in einem zweiten 
Teil Emanzipationsgruppen 
und Verfassungsrechte jen-
seits von Unterricht und be-
enden ihr Buch mit interes-
santen Beispielen aus der 
internationalen Praxis. Da-

Sexuelle Vielfalt lernen
Schulen ohne Homophobie
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bei lassen sie Texte aus zahl-
reichen Ländern für sich spre-
chen, hier kommen unter an-
derem Verfasserinnen aus 
Deutschland, Großbritannien, 
Spanien, Österreich, Kanada, 
Texas, der Schweiz und Süd-
afrika zu Wort. 
Die Texte sind in gut verständ-
licher Sprache geschrieben 
und relativ entspannt zu lesen, 
wobei besonders die Aktuali-
tät und die lebensnahen Be-

richte die Leserin fesseln. Mit 
der Darstellung der Lebensre-
alität von Lesben und Schwu-
len in anderen Ländern und 
fremden Staatsformen wird 
zum Weiterlesen verführt, 
aufmerksam gemacht auf 
für uns schon überwundene 
Rückstände, aber auch Hoff-
nung verbreitet und Mut ge-
macht, indem positive Ansätze 
zur Überwindung von Homo-
phobie aufgezeigt werden. 
Mich hat das Buch inspiriert 
und während des Lesens ver-
schiedene Ideen geweckt, wie 
ich selbst an einem Ansatz 
zur Überwindung von Ho-
mophobie mitwirken kann. 
Gleichzeitig fand ich interes-
sante Praxisbeispiele wie auch 
Querverweise, die mich auf-
horchen ließen. Des Öfteren 

fühlte ich mich herausgefor-
dert, der einen oder dem an-
deren meiner Bekannten das 
Buch zu empfehlen – zum ei-
nen, um eigene Erfahrungen 
zu belegen, zum anderen, um 
Ideen zu konstruktivem Um-
gang mit Homophobie und se-
xueller Vielfalt in Schule und 
auch außerhalb vorzustellen 
und auf ein Thema aufmerk-
sam zu machen, das auch bei 
uns noch immer gerne ver-
schwiegen wird. 
Ich kann das Buch auch de-
nen empfehlen, die nicht un-
mittelbar mit Schule und Un-
terricht zu tun haben! Und ge-
nauso wenig, wie Barry van 
Driel selbst schwul ist, muss 
die Leserin selbst lesbisch sein, 
um aus dem Buch einen Ge-
winn zu ziehen. (ed)

Sexuelle Vielfalt lernen. 
Schulen ohne Homo-

phobie. 
Lutz van Dijk & Barry van 

Driel (Hrsg.)
Querverlag Berlin 2008
ISBN:  3-896561-55-8 
Preis:  14,90 € 

Ich habe mich gefreut auf 
das neue Buch von Vilja Lim-
bach – und ich habe es fast 
genau so schnell gelesen wie 

keine(r) heute mehr vorbei-
kommt: Welches gesellschaft-
liche Selbstverständnis verbirgt 
sich hinter Forderungen wie 
„Alles muss sich der Schaf-
fung von Arbeitsplätzen unter-
ordnen“ oder Slogans wie „So-
zial ist, was Arbeit schafft“? 
Weches Menschenbild fi n-
det seinen Ausdruck in der 
Forderung nach Fußfesseln 
für Arbeitslose, nach Sank-
tionen für „arbeitsunwillige“ 
Hartz-IV-Empfänger oder in 
der weltweiten Zunahme von 
Zwangsarbeit?«
Vilja Limbach denkt diese Ten-

Malthus‘ Welt
ihr erstes (Das Haus SE), nur 
fast, weil ich diesmal keinen 
Urlaub hatte.
Allerdings hat es mir nicht 
ganz so gut wie das „Haus 
SE“ gefallen. Was aber weni-
ger mit dem Schreibstil oder 
der Art des Erzählens zu tun 
hatte, sondern viel mehr mit 
der bedrückenden Stimmung, 
die das Buch zu weiten Teilen 
in mir hinterlassen hat. Ich zi-
tiere hier mal den Klappen-
text, weil ich ihn sehr prägnant 
und zutreffend fi nde:
»Ein Buch, dass sich mit Fra-
gen beschäftigt, an denen 
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denzen konsequent weiter und 
entwirft eine Gesellschaft, in 
der das soziale Gefälle fast 
unfassbares Ausmass ange-
nommen hat.
Verwirrt war ich erst über den 
Titel, den ich übrigens auch 
nachdem ich jetzt weiss, dass 
er damit zu tun hat, dass sich 
Vilja Limbach an den sozial-
ökonomischen Grundsätzen 
von Thomas R. Malthus ori-
entiert hat, nicht gelungen fi n-
de. Mir fehlt der Bezug zu der 
erzählten Geschichte.
Was ich schade fand war, dass 
sich ein paar Handlungssträn-
ge ins Nichts verlaufen. Sime-
one zum Beispiel ist eine Wis-
senschaftlerin, die sich beim 

Bergsteigen so schwer verletz-
te, dass sie sozusagen aus der 
arbeits- und leistungsfähigen 
Welt ausgeschlossen wird und 
sehr schnell den Fall in die 
tiefste der sozialen Schichten, 
die der Minimalkonsumenten, 
macht. Als Leserin habe ich 
an ihrem Schicksal genau so 
teil wie an dem der Großfürs-
tin Klara, der Regentin des 
rein auf Profi t und Konsum 
ausgerichteten fi ktiven Staa-
tes, aber der Handlungsstrang 
bricht irgendwann ab.
Auch fand ich persönlich den 
Schluss überhaupt nicht schön 
– und ich schreibe schön, weil 
sich über Geschmack bekannt-
lich nicht streiten lässt und ich 

Malthus‘ Welt
Vilja Limbach
Mäzena Verlag
ISBN: 3-939650-02-7 
Preis:  22,95 €

hasse Geschichten ohne Happy 
End. Auch wenn das Ende ein 
konsequenter Schluss ist. 
Für alle, die gerne Utopien le-
sen ist es ein sehr interessantes 
Buch, welches auf jeden Fall 
zum Nachdenken anregt. Und 
mindestens auf einer Ebene ist 
die dargestellte utopische Ge-
sellschaft toleranter als unsere 
heutige reale. Es ist nämlich vol-
kommen wurscht, ob man Män-
ner oder Frauen heiratet – so-
lange der Profi t stimmt. (nis)

Vor einiger Zeit las ich in der 
Münsterschen Zeitung eine 
sehr positive Besprechung 
des neuen Buches von Alison 
Bechdel „Fun Home – Eine 
Familie von Gezeichneten“. 
Das ist etwas für die Lexplo-
siv, dachte ich mir und bat 
Ute, beim Kölner Verlag Kie-
penheuer & Witsch ein Re-
zensionsexemplar zu bestel-
len. Leider mussten wir fol-
gende Antwort des Verlages 
zur Kenntnis nehmen:
„Sehr geehrte Frau Zerfowski,
unser Kontingent an Pressefrei-
exemplaren ist beschränkt, da-
her können wir Print-Medien lei-
der erst ab einer Aufl agenhöhe 

von 30.000 beliefern. Und auch 
wenn wir aus inhaltlichen Grün-
den natürlich hin und wieder ei-
ne Ausnahme machen, ist die 
Aufl age von lexplosiv einfach zu 
niedrig. Tut mir leid.
 Mit freundlichen Grüßen
 Stephanie Kratz“
Deshalb an dieser Stelle nur 
der Klappentext:
„Alison Bechdel, Autorin und 
Erzählerin von ‚Fun Home’, ver-
stand in ihrer Jugend nie, war-
um ihr Vater, Bestattungsun-
ternehmer und Englischlehrer 
an der örtlichen High School, 
offenbar seine Bücher mehr 
liebte als seine Familie. Sie le-
ben in einem Haus aus dem 

Jahr 1867, stilvoll und detail-
versessen restauriert vom Va-
ter. Als Alison 19 Jahre alt 
ist, kommt ihr Vater ums Le-
ben. Selbstmord oder Unfall? 
Das wird sich nicht mehr klä-
ren lassen. Was aber ans Licht 
kommt, ist ein Geheimnis, das 
Vater und Tochter teilen: Beide 
sind sie homosexuell. Mit die-
sem Wissen nähert sich Alison 
in ‚Fun Home’ ihrem Vater, den 
sie schon vor seinem Tod ver-
misste wie ein Amputierter sein 
fehlendes Glied.“ (frg)

Ausgefallene Buchbesprechung 
Alison Bechdel – Fun Home – Eine Familie von Gezeichneten

Fun Home...
Alison Bechdel
ISBN: 3-462-03922-1 
Preis:  19,90 €
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POLITIK

Antonia und Luca, die 2004 
ein Kind aus dem Ausland 
adoptierten.
Antonia und Luca hatten sich 
über zwei Jahre um die Ad-
option eines Kindes bemüht. 
Ende 2004 klappte es end-
lich. Charlotta ist nun bereits 
9 Jahre alt und lebt seit fast 
dreieinhalb Jahren bei ihnen. 
Anfang 2005 hatte LEXPLO-
SIV (in Nr. 11) das Paar das 
erste Mal interviewt und nun 
wollen wir wissen, wie es ih-
nen in der Zwischenzeit er-
gangen ist.
Lex: Charlotta musste die 
deutsche Sprache ja praktisch 
ganz neu lernen und eine Be-
ziehung zu Euch aufbauen. 
Sie hat inzwischen den Kin-
dergarten verlassen und geht 
heute in die Grundschule. Wie 
hat sie sich entwickelt? 
Antonia: Gut. Sehr gut. Sie hat 
mit einer großen Geschwindig-
keit alles aufgeholt und geht 
in die Regelschule, das fi nde 
ich ganz bemerkenswert für ein 
Kind mit dem Hintergrund.
Luca: Sie geht in die zweite 
Klasse. Sie hat sehr gute so-
ziale Kontakte und ist gut in-
tegriert und ist wirklich klasse. 
Es gibt manchmal noch Sa-
chen, die sie vom Begriff her 
nicht kennt, aber das holt sie 
alles in einer irren Geschwin-
digkeit nach. Sie ist immer mit 
mehreren Sachen gleichzeitig 
beschäftigt. 

Lex: Ihr hattet damals beide 
Eure Arbeitszeit reduziert, für 
Euch beide fi ng ein ganz an-
deres Leben als Mütter an. 
Regelmäßige Mahlzeiten mit 
Charlotta, erstmal keine ge-
meinsamen Ausgehabende 
zu zweit mehr. Wie ist das 

Zusammenleben mit einem 
Kind heute für euch?
Luca: Ich glaube, ganz normal 
wie für alle anderen auch. Wir 
haben einen festen Ausgeh-
abend. Das war schon ganz 
schnell damals ganz wichtig. 
Wir haben eine Tagesmutter, 
eine Babysitterin, alles was 
man so braucht, ganz nor-
mal. Wir haben die gleichen 
Themen, die andere Familien 
auch haben.
Lex: Ihr hattet Euch damals 
sehr gut auf die kommende 
Situation vorbereitet, habt Su-
pervision gemacht, viel Fach-
literatur gelesen über Adop-

Was ist geworden aus... tion und die Problematik von 
Heimkindern mit wechseln-
den Beziehungspersonen etc. 
Vermutlich könntet ihr inzwi-
schen selber ein Buch schrei-
ben... Was hätte Euch damals 
noch geholfen oder wo hät-
tet ihr Euch noch mehr Unter-
stützung gewünscht?
Antonia: Ich glaube es wäre 

gut, wenn man – so wie das 
zum Beispiel bei Pfl egekin-
dern in Deutschland ist –, in 
so eine Beratung eingebunden 
wäre. Für Adoptivkinder gilt, 
dass sich die Behörden nach 
der Adoption nicht mehr küm-
mern bzw. einmischen. Dies 
erscheint recht diskrepant zum 
Vorgehen vor der Adoption. In 
dieser Zeit mischen sich die 
Behörden ganz viel ein, um 
ein möglichst gutes Umfeld 
für das Kind bereitgestellt zu 
wissen. Dies hört abrupt mit 
der Adoption auf. 
Wir haben uns selbst um eine 
Supervision gekümmert. 

Bild: Postkarte aus USA
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GEMISCHTES

Als Konversionstherapie sind 
die Behandlungsansätze zum 
Beispiel der Ex-Gay-Bewe-
gung gemeint, die das Ziel 
haben, die sexuelle Orien-
tierung von Homosexualität 
zur Heterosexualität hin zu 
verändern. 
Lex: Esther, Du warst beim 
Bundestreffen der Lesbente-
lefone und -beratungsstellen 
in Altenbücken. Dort habt Ihr 
eine Stellungnahme verfasst, 
mit der Ihr hofft, schädigenden 
Therapien, die aus Homosexu-
ellen Heterosexuelle machen 
sollen, entgegenwirken zu kön-
nen. Was kannst Du uns dar-
über erzählen?
Esther: Die ehrenamtlichen 
Lesbentelefone und -bera-
tungsstellen von ganz Deutsch-
land treffen sich einmal im 
Jahr, um aktuelle Themen in 
Workshops zu bearbeiten und 
zu diskutieren. Da seit einiger 
Zeit zunehmend vor allem aus 
konservativ-christlicher Rich-
tung wie den Organisationen 
Wüstenstrom und Living Wa-
ters propagiert wird, Homo-
sexualität sei „heilbar“, was 
jedoch für die Personen, die 
sich diesen „Therapien“ un-
terziehen, schwerwiegende 
Folgen haben kann, haben 
wir uns als Beratungsstellen 
mit diesem Thema einge-
hend beschäftigt. Als Referen-
tin hat uns Gisela, die sich als 
Psychologin und Mitarbeiterin 

beim Freiburger Schulaufklä-
rungsprojekt FLUSS sehr gut 
auskennt, über diese „Konver-
sionstherapie“ informiert. Sie 
erläuterte auch, dass es eine 
Diagnose gibt, die diskrimi-
nierend gegen Homosexuelle 
angewandt werden kann und 
mit der auch TherapeutInnen 
und religiös motivierte „Heiler-
Innen“ die Durchführung von 

Umpolungsversuchen legiti-
mieren können, die Diagnose 
der sogenannten Ichdystonen 
Sexualorientierung. Diagno-
semanuale sind veränderbar. 
Es ist möglich, Diagnosen aus 
dem Manual streichen zu las-
sen, wie es 1990 auch endlich 
gelungen ist, Homosexualität 
als Krankheit aus den Listen 
der WHO zu streichen. Wir 
beschlossen, gemeinsam als 
Gruppe eine Streichung der 
Diagnose zu fordern.
Lex: Gisela, Du als Fachfrau 
kannst uns sicherlich erläu-
tern, was es damit genau auf 

sich hat?
Gisela: Im ICD-10 sind unter 
F66 die psychischen und Ver-
haltensstörungen in Verbin-
dung mit der sexuellen Ent-
wicklung und Orientierung 
aufgeführt. Dabei ist ICD-10 
die Klassifi kation von Erkran-
kungen und psychischen Stö-
rungen der Weltgesundheits-
organisation, nach der auch 

in Deutschland diagnostiziert 
wird. Die ICD-10 Diagnosen 
tauchen beispielsweise auf 
den Überweisungsformularen 
auf. Derzeit gilt die 10. Versi-
on dieser Klassifi kation. „Gm“ 
bedeutet „German modifi ka-
tion“, also die deutsche Über-
arbeitung. Relevant für uns ist 
vor allen Dingen F66.1, die Ich-
dystone Sexualorientierung. 
Das F steht dafür, dass die 
„Ichdystone Sexualorientie-
rung“ als „psychische Störung“ 
einklassifi ziert wird, 66.1 ist die 
Klassifi kationsnummer. „Ich-
dystone Sexualorientierung“ 

Interview zu Konversionstherapien

Bild: Aus dem Film „But I‘m a Cheerleader“
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POLITIK

Vermutlich haben mehrere 
LeserInne das Urteil des Eu-
ropäischen Gerichtshofs ver-
nommen, in dem es die Ein-
behaltung der Hinterbliebe-
nenrente in Eingetragenen 
Lebens-partnerschaften als 
rechtswidrig in Bezug auf 
europäisches Recht einstuf-
te. Wenn man sich näher mit 
dem Thema befasst, wird 
einem vielleicht aber auch 
klar, warum manche Leute 
gegen eine Weiterführung 
dieses Vorhabens sind. 
Die Konsequenzen, die sich 
aus diesem Urteil für den 

Steuerzahler ergeben, sollten 
nämlich nicht außer Acht ge-
lassen werden. Erweitert man 
den Personenkreis derer, die 
Hinterbliebenenrente bezie-
hen können, ist eine logische 
Folge die Erhöhung der Ren-
tenbeiträge. Denn schließlich 
besteht bereits jetzt ein Eng-
pass in der Rentenversorgung. 
Einen weiteren Grund gegen 
das Vorantreiben dieses Vor-
habens ist, dass der ursprüng-
liche Gedanke war, die Ver-
sorgung für Frau und Kinder 
zu sichern. Da die Frau in der 
traditionellen Familie nicht be-

Urteil des EuGH zu Hinterbliebenenrente in 
Eingetragenen Lebenspartnerschaften

rufstätig war und somit auch 
kein eigenes Einkommen hat-
te, war sie im Todesfall ihres 
Mannes auf eine fi nanziel-
le Unterstützung des Staates 
angewiesen. Da aus homo-
sexuellen Ehen weit weniger 
Kinder hervorgehen und des-
halb meist beide Partner be-
rufstätig sind, ist eine Siche-
rung des Unterhalts für den 
Partner nicht lebensnotwen-
dig. Auch ist zu bedenken, 
dass das Problem der Schein-
ehen hierdurch noch vergrö-
ßert wird. So besteht zum Bei-
spiel die Möglichkeit, dass 
zwei ältere, ledige Damen mit 
niedriger Rente nur eine Part-
nerschaft begründen, um sich 
in Zukunft abzusichern. 
Nichtsdestotrotz gibt es wohl 
keinen Zweifel daran, dass die-
se Scheinehen auch von Per-
sonen unterschiedlichen Ge-
schlechts eingegangen wer-
den können zur Sicherung 
des Unterhalts. Darüber hin-
aus steigt die Zahl der kinder-
losen heterosexuellen Partner-
schaften, in denen beide be-
rufstätig sind, an. Zudem ist zu 
bedenken, dass es in mehre-
ren Ländern der Europäischen 
Union bereits eine vollständi-
ge Angleichung der hierzulan-
de als Eingetragenen Partner-
schaft bekannte Homo-Ehe 
an die „herkömmliche“ Ehe 
gibt. Da spricht es nicht für, 

Am 26. Mai beschloss der 
Innenausschuss des Berliner 
Abgeordnetenhauses mit den 
Stimmen von SPD, Linken, 
Grünen und FDP, die verpart-
nerten Beamten und Rich-
ter des Landes Berlin im Be-
soldungs- und Versorgungs-
recht mit ihren verheirateten 
Kollegen gleichzustellen. Bei-
de Regelungen werden rück-
wirkend zum 3.12.2003 in 
Kraft treten. Dieses Datum 
leitet sich aus der Frist zur 
Umsetzung der EU-Richtli-
nie zur Gleichbehandlung 
in Beschäftigung und Beruf 
ab, die am 2.12.2003 ab-
lief. Erst Anfang April hatte 

der Europäische Gerichtshof 
in der Rechtssache Maruko 
die Gleichstellung ausdrück-
lich angemahnt.
Nachdem Bremen als erstes 
Bundesland im Herbst letz-
ten Jahres die Gleichstellung 
beschlossen hat, folgt nun 
Berlin. Im Gegensatz zu Ber-
lin hatte Bremen die Gleich-
stellung jedoch nicht rückwir-
kend beschlossen.
Mitte Mai haben die anderen 
Bundesländer im Bundesrat 
einen gemeinsamen Antrag 
von Berlin und Bremen zur 
steuerlichen Gleichstellung 
von Ehe und Lebenspartner-
schaft abgelehnt. (frg)

Gleichstellung von Beamten/innen in
Lebenspartnerschaften in Berlin
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das bevölkerungsstärkste EU-
Land, Deutschland, das sich 
gerne als Vorreiter der Tole-
ranz sieht, dass hier eine sol-
che Entwicklung bewusst ein-
gedämmt werden soll. Hinzu 
kommt, dass der Staat den 
Lebenspartnern Mehrkosten 
aufbürdet, denn sie müssen 
sich in vielerlei Hinsicht zu-
sätzlich absichern, um Rech-
te zu erhalten, die in der „her-
kömmlichen“ Ehe allein durch 
die Eheschließung erworben 
werden, wie beispielsweise 
die Absicherung im Todesfall 
des Lebenspartners. Außer-
dem möchte ich ein Argument 

des Europäischen Gerichts-
hofs aufgreifen. Die Entschei-
dung des EuGH fi el unter der 
Voraussetzung, dass in Einge-
tragenen Partnerschaften die 
gleichen Unterhaltspfl ichten 
gelten wie in „herkömmlichen“ 
Ehen. Und genau dies ist hier 
in Deutschland der Fall. Rein 
rechtlich ergeben sich für die-
se Lebensgemeinschaften al-
so viele Pfl ichten aber kaum 
nennenswerte Rechte. 
Abschließend sollte bemerkt 
werden, dass eine Verweige-
rung der Zahlung von Hin-
terbliebenenrente rechtlich 
keinen Halt haben kann, be-
ruft man sich in diesem Fall 
auf das am 18. August 2006 
in Kraft getretene Allgemei-
ne Gleichbehandlungsgesetz, 
schließlich wäre das gesetz-
lich ein Verstoß gegen eben 
dieses, also eine Diskriminie-
rung auf Grund der sexuellen 
Ausrichtung. 
Persönlich sehe ich, wie auch 
viele andere, in diesem Ur-
teil einen längst überfälligen 
Schritt in Richtung eines an-
geglichenen Steuerrechts. Ge-
rade Deutschland, das auf 
Grund seiner Vergangenheit 
stärker unter der Beobachtung 
der Welt steht als viele andere 
Länder, sollte mit gutem Bei-
spiel voran gehen und nicht, 
wie in diesem Fall, erst durch 
den Europäischen Gerichtshof 
zur Gleichstellung herangezo-
gen werden. 
 (Ann-Patrice Greenberg)

Am 3. Juni hat das Bundes-
verfassungsgericht (BVerfG) 
die Verfassungsbeschwerde 
eines in Eingetragener Le-
benspartnerschaft lebenden 
Beamten gegen die Verwei-
gerung des „Verheirateten-
zuschlags“ zurückgewiesen 
(AZ: 2 BvR 1830/06). Mit der 
Nichtannahme der Verfas-
sungsbeschwerde fällt das 
BVerfG deutlich hinter das 
gerade vom EuGH gefällte 
Urteil im Fall Maruko zurück, 
das die Gleichstellung aus-
drücklich angemahnt hatte 
(AZ: C-267/06). (frg)

Bundesverfassungsgericht: 
Kein Familien-
zuschlag für 
Beamte in 

homosexueller 
Lebenspartnerschaft

Drei Bewohner der 
Insel Lesbos gegen 
Begriff »lesbisch«

Drei Einwohner der Insel Les-
bos haben einstweilige Verfü-
gungen gegen die Nutzung 
der Begriffe „Lesbe“ und „les-
bisch“ durch homosexuelle 
Frauen beantragt. „Wir wen-
den uns gegen die willkürliche 
Nutzung des Namens unserer 
Heimat von Personen, die ei-
genartig sind“, hieß es jetzt 
unter anderem in einer in der 
konservativen Zeitschrift „O 
Davlos“ veröffentlichten Erklä-
rung der drei Kläger, zu denen 
auch der „O Davlos“-Chefre-
dakteur Dimitris Lambrou ge-
hört. Er und zwei weitere Klä-
ger empfänden es als „be-
schämend“, den Namen ihres 
Geburtsortes zu nennen, da 
er weltweit mittlerweile etwas 
völlig anderes bedeute.
Der Antrag auf einstweilige 
Verfügung wurde am 10. Juni 
in Athen verhandelt. „Meine 
Mutter, meine Tochter, mei-
ne Schwester, sie alle schä-
men sich zu sagen, dass sie 
Lesbierinnen, also aus Les-
bos stammend, sind“, sagte 
Iannis Axlopitas vor dem Ge-
richt in Athen. Die Kläger wol-
len darüber hinaus erreichen, 
dass der griechische Schwu-
len- und Lesbenverband OL-
KE diesen Namen nicht mehr 
tragen darf. Das Gericht muss 
in den nächsten sechs Mona-
ten ein Urteil fällen. (frg)
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Als Anfang dieses Jahres 
der neu gewählte LIVAS-
Vorstand den Anstoß gab, 
sich aktiv in den Verein mit 
einzubringen, beispielswei-
se durch selbständig orga-
nisierte Events, fühlten wir 
uns angesprochen. 

Wir... das sind Anne, Birte und 
Regine – alle drei vom Wan-
dern im Münsterland begeis-
tert, entschlossen uns, eine 
LIVAS Wanderung zum 1. Mai 
anzubieten. 
LIVAS wandert... hieß es daher 
am 1. Mai 2008 und wir freu-
ten uns über die zahlreichen 
Anmeldungen von 27 Teilneh-
merinnen. 
Gemeinsam starteten wir in 
Münster-Amelsbüren, um ent-

lang des Wanderweges X 14, 
der sich durch das Kerngebiet 
der Davert schlängelt, nach 
Davensberg zu marschieren. 
Die Sonnengöttin meinte es 
an diesem Tag gut mit uns. 
Somit konnten wir bei strah-
lendem Sonnenschein und 

mit viel guter Laune im Ge-
päck die 5-stündige Wande-
rung antreten. 
Die Strecke führte durch traum-
hafte Landschaften, wozu die 
Davert als eines der größten 
noch zusammenhängenden 
Waldgebiete in der westfä-
lischen Bucht zählt. Einge-
plante Pausen gaben die Mög-
lichkeit, uns zu stärken, denn 
in diesem Naturschutzgebiet 
erwarteten uns auch geheim-

LIVAS wandert... nisvolle und manchmal unnah-
bare moorige Waldböden, die 
von zahlreichen Wasserläufen 
durchzogen sind, welche es zu 
überwinden galt. 
Die Teilnehmerinnen bewie-
sen Geschicklichkeit und Ein-
fallsreichtum beim Durchque-
ren dieses sumpfi gen Gelän-
des, wobei es auch Bekannt-
schaften mit dem nassen Ele-
ment gab ;-)
Erschöpft aber zufrieden er-
reichten wir pünktlich den 
Zielort Davensberg am Rande 
des Naturschutzgebietes. Am 
Burgturm in Davensberg wur-
den wir schon vom Kiepenkerl 
erwartete, der uns nach einer 
gehörigen Portion Schnaps aus 
dem Löffel die Sehenswürdig-
keiten des Burgturmes näher 
brachte und auch einige Lek-
tionen in Münsterländer Platt 
erteilte.
Kühles Bier und Grillwürstchen 
hatten wir uns dann aber auch 
redlich verdient und so ließen 
wir diesen ereignisreichen Tag 
beim gemütlichen Beisam-
mensein ausklingen.
Alles in allem war dies eine 
durchweg gelungene Akti-
on, die dem Orga Team so-
wie den Teilnehmerinnen so 
viel Spaß gemacht hat, dass 
wir jetzt schon verraten kön-
nen... es wird dieses Jahr noch 
eine Neuaufl age von LIVAS 
wandert... geben. Die nächs-
te Strecke steht fest und die 
Planungen beginnen!
 Birte, Regine, Anne

Bild: rl
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Über die Pfi ngstfeiertage 
trafen sich zwölf Frauen aus 
Münster, Osnabrück, Ber-
lin, den Niederlanden und 
Frankreich, um bei einer ge-
meinsamen Kanutour auf 
der Saale den wilden Os-
ten zu erkunden. LIVAS prä-
sentiert: 
Von Wäldern, Wiesen, Wein-
bergen und Wehrharken: hier 
die Wasserstandsmeldung. 
„Also, die Berliner sind schon 
da.“
„Und die Franzosen?“
„Welche Franzosen? Wie seh-
en die denn aus?“
„So ein Renault. Habt Ihr die 
Kanus?
„Haben wir.“
„Und der Grill?“
„Haben wir auch! Bleib mal 
ruhig! Habt Ihr die Steaks?“
„Nee, die stehen in NRW im 
Stau.“
„Scheiße! Wir haben Hun-
ger.“
Nach einer kalkulierten Fahr-
zeit von dreieinhalb Stunden 
und einer tatsächlichen von 
sieben ist man urplötzlich 
am Ziel. Jena – im grünen 
Herzen Thüringens. Der Grill 
läuft, das Bier steht warm und 
nachdem auch die Letzten ih-
re Zelte in der Dunkelheit auf-
gebaut haben, geht es erstmal 
ans kollektive Vernichten nord-
rhein-westfälischer Rinder-
hüften. Bei deutschem Bier, 

französischem Wein und nie-
derländischem Vla stellt man 
sich untereinander vor: Estel-
le und Fanny, ein Pärchen aus 
Frankreich, Yvette und Josha 
aus den Niederlanden, Marit 
aus Berlin, Doro aus Osnab-
rück, Susanne und Mandy, 
Anke und Martina sowie An-
na und Eva aus Münster. 

Nachdem wir uns zunächst 
auf Englisch als Hauptspra-
che geeinigt haben, verwer-
fen wir mit zunehmendem Al-
koholgenuss jegliche Ambiti-
onen und verfallen in einen 
Mix aus Englisch-Deutsch-
Französisch-Niederländisch 
und Spanisch. Aus irgend-
welchen Gründen funktioniert 
dies ganz ausgezeichnet.
Die Richtung ist klar. Fluss-
abwärts durch Thüringen an 
Dornburg und Camburg vor-
bei, gesäumt von Kalkfelsen 
und Weinbergen – dem nörd-
lichsten Weinanbaugebiet 

Deutschlands – ins sachsen-
anhaltinische Naumburg. 
Nach ausgiebigem Frühstück 
am Samstagmorgen werden 
die Boote mit Fahnen markiert 
und beladen. Dann legen wir 
ab und fahren zunächst im 
Zick-Zack. Nur kurze Zeit spä-
ter hat auch die letzte Steuer-
frau den Bogen raus und mit 

gleichmäßigen Paddelschlä-
gen gewinnen wir an Fahrt. 
Die Zivilisation hinter uns las-
send, vorbei an Wäldern und 
Wiesen sind wir plötzlich al-
lein unterwegs. Das Wasser 
gluckst um den Bug und im-
mer wieder fl iegen Graureiher, 
Stockenten und Bachstelzen 
vor uns auf. Wer braucht ei-
ne Kreuzfahrt, wenn man ein 
Kanu haben kann? 
Am ersten Wehr und somit 
der ersten Umtragestelle ver-
fl uchen wir bereits die kom-
menden Umtragestellen. Mit 
derart beladenen Kanus fährt 

Cruising Queens war vorgestern – this is 
Canoeing Queens

Bild: ah
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en die Schöllerfahne (Pirate-
rie an der Saale) und paddeln 
langsam den nächsten Über-
nachtungsplatz an. Diesmal 
ist es ein fl aches Kiesufer mit 
einigen kleinen Kiesinseln. Ei-
ne alte Eiche spendet der Flä-
che Schatten und ein Lager-
feuerplatz ist schon angelegt. 
Die Zelte stehen schnell, je-
de sucht ein wenig Feuerholz 
und obwohl das Wasser wirk-
lich enorm kalt ist, gehen wir 
im Fluss baden. Schließlich 
wird geslacklined und wir ko-
chen. Kartoffel-Püree, Salat, 
Spargel-Cremesuppe, Brot, 

später ein wenig französische 
Charcuterie, französischer Kä-
se mit Rotwein und zum Des-
sert Champagner. An diesem 
Abend versiegen sämtliche Al-
koholreserven und wir sitzen 
auf dem Trockenen. Die be-
gonnen Trinkspiele werden 
gegen ein Uhr mit Apfelsaft 
fortgesetzt.
Zum Frühstück gibt’s Rührei 
… und Aspirin … . Wir pad-
deln durch Erlenauen und an 
Burgruinen vorbei, unterque-
ren Eisenbahnbrücken und 
haben eine grandiose Aus-
sicht auf die Weinberge, die 

sich links und rechts der Saale 
erstrecken. Gegen 15:30 Uhr 
erreichen wir unser Ziel hinter 
Naumburg und werden vom 
Kanuverleih zu unseren Autos 
nach Jena zurückgefahren.
Nachdem die Autos gepackt 
sind, geht es innerhalb von vier 
Stunden zurück nach Münster, 
wo wir gegen Mitternacht an-
kommen. Ein enorm lustiges, 
erholsames und wunderschö-
nes Wochenende klingt mit 
der ersten Dusche in 3 Tagen 
aus und eins ist klar: Wir se-
hen uns im nächsten Jahr.
 Anna Herbst, Münster

Was bedeutet Familie im 
Jahre 2008? Laut einer so-
zioland-Umfrage ist der Be-
griff „Familie“ für 65% der 
Befragten eng mit Liebe ver-
bunden, aber auch Gebor-
genheit (61%) und Zusam-
menhalt (52%) werden asso-
ziiert. Negative Aspekte wie 
Stress, Streit oder fi nanziel-
ler Aufwand hingegen stehen 
stark im Hintergrund. 
Die Familiengründung von 
gleichgeschlechtlichen Paa-
ren wird differenziert betrach-
tet: Laut 60% der Befragten 
sollte gleichgeschlechtlichen 
Paaren per Gesetz das ge-
nerelle Recht zugeschrieben 
werden, gemeinsam Kinder zu 
adoptieren bzw. eine künstli-
che Befruchtung vornehmen 
zu lassen. Weiter machte die 

Umfrage deutlich, dass Frau-
en den so genannten Regen-
bogenfamilien wesentlich of-
fener gegenüberstehen als 
Männer: Während 19% der 
Frauen sowohl Adoption als 
auch künstliche Befruchtung 
bei gleichgeschlechtlichen 
Paaren ablehnten, lag der 
Anteil der Männer, die sich 
gegen diese Form der Fami-
liengründung aussprachen, 
knapp 20 Prozentpunkte hö-
her bei 38%.
Interessant und positiv fand 
ich auch, dass 47% der Be-
fragten Eva Hermans Appell 
zur Rückkehr zu einer klas-
sischen Rollenverteilung deut-
lich ablehnten. 
In einer breit angelegten Um-
frage untersuchte sozioland, 
das Online-Meinungsportal 

der Respondi AG, die Mei-
nung von knapp 2.000 Teil-
nehmer/innen zum Thema Fa-
milie. Die Befragten äußerten 
sich im April 2008 unter ande-
rem zur Kinderbetreuung, zu 
aktuellen familienpolitischen 
Fragen und zur Bedeutung 
von Familie allgemein.
 (aka)

Männer kritischer gegenüber Regenbogenfamilien

Weitere Ergebnisse der Um-
frage in Form einer ausführ-
lichen Studie, eines Tabel-
lenbands (u.a. aufgeschlüs-
selt nach Alter, Geschlecht 
und Familienstand) sowie of-
fene Kommentare zum Her-
unterladen gibt es unter fol-
gendem Link: http://www.
sozioland.de/rp/familie

http://www.sozioland.de/rp/familie
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Nach ersten Auftaktveranstal-
tungen am Freitag begann der 
Samstag für uns mit einem aus-
giebigen Frühstücksbrunch: Mit 
fünf Euro für das Buffet war das 
Frühstück die teuerste Mahl-
zeit des Tages, dafür konn-
te frau sich von acht bis zwölf 
Uhr beliebig oft an Brot und 
Brötchen, Suppe, Aufl äufen, 
Müsli, Kuchen, roter Grütze, 
Rohkost, Obst, Eiern, Kaffee, 
Tee und Kakao bedienen. Ein 
derart üppiges Frühstücksbuf-
fet habe ich bisher auf keinem 
LFT erlebt und es war seinen 
Preis sicher wert – auch wenn 
es ein normales Frühstück zu 
einem geringeren Preis auch 
getan hätte. Zumal die be-
kannten und bewährten Es-
sensstände für den Hunger zwi-
schendurch auch vorhanden 
waren und fast alle Angebote 
ökologisch und überwiegend,
aber nicht ausschließlich vege-
tarisch waren. Die Orga hatte 
wirklich an alle gedacht, bot 
sogar laktose- und glutenfreie 
Produkte an!
Bald fanden sich bekannte und 
unbekannte Gesichter im Au-
dimax ein, um bei schönstem 
Sommerwetter in einem leider 
fensterlosen Hörsaal gespannt 
das Eröffnungsplenum mitzu-
verfolgen. Es zeigte sich, dass 
ein unerwartet großer Anteil 
(geschätzt 30-50%) zum ers-
ten Mal das LFT besuchte! 
Nachdem wir das Dresdner Or-

gateam mit gebührendem Ap-
plaus empfangen hatten, er-
läuterte das letztjährige Mar-
burger Orgateam, dass ihr in-
novatives Finanzkonzept auf-
gegangen ist. Sie hatten be-
schlossen, Leistung und Bedarf 
zu trennen, nach dem Motto: 
Jede bekommt was sie braucht, 
jede gibt, was sie will und kann. 
Obwohl viele skeptisch waren, 
dass auf diese Weise ausrei-
chende fi nanzielle Mittel zu-
sammenkommen, konnten 
die Marburgerinnen dem LFT 
in Dresden 5000 
Euro zur Verfü-
gung stellen, wei-
tere 5000 Euro 
gingen an den 
Lesbenfrühling 
e.V. Die Dresdne-
rinnen beschlos-
sen, das Geld den 
Teilnehmerinnen 
zur Verfügung zu 
stellen: Es gab 
kostenloses Mi-
neralwasser! Eine wirklich sehr 
gute Idee, die gerade bei dem 
warmen Wetter gut ankam 
und so rege genutzt wurde, 
dass das gespendete Wasser 
in Flaschen bereits am ersten 
Tag vergriffen war. Aber kein 
Grund zur Sorge: An vielen 
Stellen waren Wasserspen-
der aufgestellt, aus denen re-
ge gezapft wurde. Zwar fehl-
te für meinen Geschmack lei-
der die Kohlensäure, aber bei 

dieser tollen Idee und hervor-
ragenden Umsetzung ist Kritik 
einfach fehl am Platz! 
Nach einigen Jahren LFT-Er-
fahrung kam mir das Treffen in 
diesem Jahr deutlich leerer vor, 
was sich im Abschlussplenum 
auch bestätigte: Es waren etwa 
500 Dauerkarten verkauft wor-
den, die Kontingente an Tages- 
und Abendkarten wurden lei-
der nicht ausgeschöpft. Auch 
fehlte mir etwas die Sichtbar-
keit nach außen. Zwar gab 
es deutliche Wegweiser, das 

LFT-Begrüßungsschild hing 
jedoch hinter der Glasfassa-
de des Hörsaalgebäudes und 
war somit von außen nicht so 
weit zu sehen, Regenbogen-
fl aggen waren nicht gehisst, 
was für mich das Farbenfro-
he und Bunte des LFT’s deut-
lich einschränkte. Die Räum-
lichkeiten waren jedoch sehr 
gut gewählt, alles lag nah 
beieinander, war hell, freund-
lich, barrierefrei, weitläufi g 

LFT 2008: Dresden

Bilder: ed
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hende AB des Öfteren Bera-
tungszeit benötigte, war zwi-
schendurch Zeit, das Plenum 
mit Bekanntgabe der Ausrich-
tungsorte der nächsten Jahre 
bei Laune zu halten, sodass 
ich den spannendsten Punk-
ten des Abschlussplenums 

noch beiwohnen konnte, be-
vor ich eine lange Rückfahrt 
antreten durfte. Wie also seit 
letztem Jahr bekannt, wird das 
LFT 2009 in Köln stattfi nden. 
Obwohl Frankfurt a.M. sich 
um die Ausrichtung 2010 be-
müht hatte, mussten sie nun 

davon zurücktreten, da das Or-
gateam von 15 auf vier Frau-
en geschrumpft ist. Letztend-
lich erklärte sich Hamburg be-
reit, 2010 das LFT auszurich-
ten. Für 2011 arbeiten wir an 
dem Gerücht, Rostock hätte 
Interesse. (ed)

Mein erstes lesbisches und 
schwules Chöretreffen habe 
ich per Zufall 1998 bei den 
Gaygames in Amsterdam ge-
nossen. Was da dargeboten 
wurde, war so toll, dass ich 
mir auf keinen Fall nehmen 
lassen wollte, das lesbische 
und schwule Chöretreffen in 
Stuttgart zu versäumen, auf 
das mich netterweise eine 
Freundin aufmerksam ge-
macht hatte.
Leider war es mir nicht mög-
lich, an beiden Tagen die Kon-
zerte zu besuchen. Insgesamt 
sind 16 Chöre aufgetreten am 
24. und 25. Mai. Am Sams-

tag waren folgende Vereine 
am Start:
• Musica Lesbiana, Stuttgart
• Rosa Kehlchen, Heidelberg
• Regenbogenchor, 
 München
• Schwups, Bern
• Philhomoniker, München
• Melodiva, München
• Schrillmänner, Karlsruhe
• Liederliche Lesben, 
 Frankfurt
Wirklich hervorragend aus 
musikalischer Sicht war der 
Regenbogenchor aus Mün-
chen. Einfach toll, was man 
mit Stimme alles machen 
kann.

Doch zum Publiums-Lieb-
ling avancierten die „Schwu-
le Berner Sänger – Schwubs“, 
die schon durch ihre Ankün-
digung mindestens den Mo-
derator total gespannt auf 
ihre Beine machte. Zitat aus 
dem Programmheft: „... ist 
nicht immer leicht verdaulich, 
hat die elegantesten Beine – 
ihr werdet sehen! Schön ist 
Schwubs.“
Und sie waren nicht nur schön 
und hatten wirklich elegante 
Beine sondern sie waren auch 
lustig und gut.
Nach den Chorauftritten gab 
es gegen 23.00 Uhr eine klei-
ne Umbauphase, um danach 
die Party steigen lassen zu 
können. Alles in allem ein su-
per Abend – und ich habe mir 
geschworen, die Chöre im In-
ternet im Auge zu behalten. 
 (nis)

SüdLuscht – Chorkonzert von 16 Lesben- und 
Schwulenchören in Stuttgart

Weitere Bilder vom SüdLuscht 
Festival auf der Seite:
www.suedluscht.de

Schwubs 
aus Bern
Bild: Internet

http://www.suedluscht.de
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Was machen 10 Frauen an 
einem Samstagvormittag in 
einem Raum der AIDS-Hil-
fe Münster mit Männerkla-
motten und anderen abge-
fahrenen Kleidungsstücken, 
einem riesigen Aufgebot an 
Schminke, Accessoires und 
Bartkleber, ein bisschen Mu-
sik und viel guter Laune? 
Richtig, einen Drag-Work-
shop. Dafür sind Tony Transit 
und Moritz G. extra aus un-
serer Hauptstadt angereist, 
um uns in die Kunst der Ge-
schlechterrollenverwandlung 
einzuführen. Eine kurze unter-
haltsame Einführung in die 
Welt des Drags und schon 
geht’s los. Es werden das 
richtige Outfi t gesucht, die 
Frisur entsprechend umge-
wandelt oder nach einer pas-
senden Kopfbedeckung ge-
sucht, es werden Haare für ei-
nen Bart klein geschnitten und 
farblich zusammengemischt, 
und nach und nach sind im-
mer mehr Männer im Raum. 
Seien es Cowboys, Checker, 
harte Kerle oder auch süße 
Skater-Boys. Während fl eißig 
Fotos geknipst werden, legen 
die ersten letzte Hand an ih-
rem Bart an, entwickeln sich 
gewagte Schminkkombina-
tionen und werden Mützen, 
Kappen und Kopftücher hin- 
und hergereicht, um die beste 
Art zu fi nden, die eigene, oft 
doch eher weibliche Frisur zu 

verstecken. Während alldem 
geht ein Buch von Hand zu 
Hand, in dem viele verschie-
dene Männerbilder gesam-
melt wurden. Von Szenefo-
tos über Bilder aus Mode-
magazinen bis hin zu einigen 
eher… gewagten Bildern ist 
alles zu fi nden. Warum das 
plötzliche Interesse an Män-
nern? Ganz einfach: Bart-

formen. Wenn man mal wirk-
lich darauf achtet, fällt einem 
erst auf, was man eigentlich 
alles machen kann! Mit Ko-
teletten oder ohne, Vollbart, 
Schnäuzer, Backenbart, run-
de Linien, gerade Linien, Kinn-
bärtchen, spitz, rund, oder 
der allseits beliebte drei-Ta-
ge-Bart… die Entscheidung 
ist wirklich nicht einfach. Aber 
irgendwann sitzt dann doch 
bei allen der Bart und man 
ist insgesamt sehr zufrieden. 
Doch natürlich ist das nicht die 
einzige Schwierigkeit. Denn 

schon Fragen wie die der 
richtigen Hose sind nicht un-
bedingt einfach zu entschei-
den. Wenn man genau hin-
sieht, wirkt plötzlich so man-
ches weiblich, das einem vor-
her gar nicht so vorkam. Und 
wie groß möchte man denn 
eigentlich „bestückt“ sein? Ein 
Paar Socken, zwei, vielleicht 
sogar drei? Und wie sichert 
man den notwendigen Halt? 
Gar nicht so einfach. Und 
dann auch noch damit laufen, 
sitzen, stehen… das will ge-
übt sein! Was dann auch erst 
mal gemacht wird. Kreatives 
Laufen, „Gangarten“ aus-
probieren, Haltungen üben. 
Und natürlich das Agieren 
und Reagieren untereinander. 
Ja, ein gewisses schauspie-
lerisches Talent ist da schon 
von Vorteil. 
Und was man bisher nur im 
Raum ausprobiert hat, verla-
gert sich dann plötzlich sogar 
nach einstimmiger Entschei-
dung auf die Straße. Nah-
rungsbeschaffung. Sehr auf-
regend. Als schließlich Ort 
und Tisch gefunden werden, 
die groß genug für die Grup-
pe sind, folgt ein sehr lustiges 
und zeitlich fast schon über-
reifes Mittagessen. Mit vie-
len Blicken von den Nachbar-
tischen. Sogar ein kurzes Ge-
spräch mit zwei Frauen vom 
Nachbartisch kommt zustan-
de, die sich schon einige Zeit 

Drag King Workshop beim Uni-Lesbenreferat

Bild: Internet
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lang über die „Männer“ am 
Nebentisch „ausgetauscht“ 
hatten. Eine wirklich lustige 
Erfahrung. Zurück im Veran-
staltungsraum werden dann 
mit viel Spaß und Gelächter 
noch einige sehr kreative Sze-
nen vom Amt bis zum Strand 
gespielt. Dann nähert sich der 
Workshop langsam seinem 
Ende. Eine kurze Feedback-
runde über den Workshop 

im Allgemeinen und die ein-
zelnen Rollen und ihre Wahr-
nehmung im Speziellen und 
dann schließt die Veranstal-
tung mit einem etwas chao-
tischen Abschminken sowie 
Entwirren fremder und eige-
ner Kleidung, Schminke und 
was man noch so mitgebracht 
hatte. Als auch die letzten üb-
rig gebliebenen Kleidungsstü-
cke verteilt worden sind, ver-

abschiedet man sich dann 
endgültig und die Gruppe von 
Frauen und zum Teil Noch-
Männern verstreut sich wieder. 
Eine sehr spannende Erfah-
rung, die für die Noch-Män-
ner durchaus noch nicht zu 
Ende ist. Schon mal mit Bart 
im Gesicht und Socken in der 
Hose Zug gefahren?
 Anna-Christin Söhling
 Anna Morbach

Seit einem halben Jahr hat 
sie den Politthron der deut-
schen Fernsehlandschaft in-
ne: die Lady des Latenight-
talks, die Queen der Quas-
selstrippen, die Prinzessin der 
Primetime. Zeit für die erste 
Live-Inspektion vor Ort. 
Berlin im Mai 2008. Es ist 
ein warmer und wolkenloser 
Sonntagabend. Die Sonne 
geht hinter dem Studioge-
bäude 22b am Adlershof un-
ter. Wir befi nden uns wohl im 
verlassensten Winkel Berlins. 
Ich wette, dass bereits keinen 
Kilometer entfernt die Rehe 
äsen und sich Hase und Igel 
gute Nacht sagen. Männer 
mit Knopf im Ohr sprechen 
in Hemdkragen und kommen 
sich dabei unheimlich wichtig 
vor. Wir passieren den Studio-
eingang und bekommen von 
den kleinen 007s jede Menge 
gute Tipps mit auf den Weg: 

das Besucherschildchen stets 
gut sichtbar tragen, den An-
weisungen des Personals fol-
gen, tari-tara.
Im Vorraum ist ein kleines Buf-
fet aufgebaut. Es gibt Lau-
genbrezeln und alkoholfreie 
Getränke. Am 
Nachbartisch 
steht der Anne 
Will-Fanclub: 
zwei Männer 
und fünf Frau-
en, von denen 
einige Anste-
cker der Links-
partei tragen. 
Der Fanclub-
Tisch wirkt so 
nervös wie eine 
Gruppe 5-Jäh-
riger vor dem 
Weihnachtsfest 
und Anne Will 
ist die Besche-
rung.

Es ist fast 21:30 Uhr als sich 
die Türen öffnen und wir un-
sere Plätze im Studio ein-
nehmen. Die Regieassistenz 
erklärt kurz die Spielregeln: 
„Nicht in die Kamera schau-
en und nicht aufstehen … 

Wer Will, wer Will, wer hat noch nicht?
Ein Abend bei und mit Anne Will

Bild: Internet

AUS DER SCENE
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auch wenn’s langweilig wird!“ 
Der kleine Kopf des Kamera-
krans nickt oder schüttelt je-
weils bejahend oder vernei-
nend mit den Regieanwei-
sungen. Das Publikum wird 
locker – auch die Damen im 
besten Rentenalter. 
Es ist 21:38 Uhr. Auf den Mo-
nitoren vor der Zuschauertri-
büne laufen stumm die letz-
ten Szenen des Tatorts. Die 
Kameramänner und Kabel-
träger machen sich bereit. 
6 Kameras sind auf die Sitz-
gruppe gerichtet. Zu jeder Ka-
mera gehören 2 Kabelträger. 
Dahinter: Regieassistenz, Mo-
nitorroller, Einweiser und wie-
der Männer mit Knöpfen im 
Ohr. Es wimmelt nur so von 
Menschen. 
Um 21:43:40 Uhr erscheint 
Anne Will im hellblauen Kos-
tüm. Sie geht auf die Zuschau-
ertribüne zu, entschuldigt die 
Verspätung und begrüßt herz-
lich ihr Publikum und beson-
ders ihren Fanclub. Dabei 

sieht sie umwerfend aus. Der 
Fan-Club lächelt selig. 
Dann fährt sie fort: „Das ist ei-
ne Talkshow mit der Betonung 
auf Show. Also bitte ich Sie 
als Teil dieser Show ihr Bes-
tes zu geben. Geben Sie Ihre 
Zustimmung, wenn Sie mei-
nen, ich hätte mal wieder et-
was besonders Wichtiges oder 
sehr Intelligentes gesagt ...“
Sie grinst verschmitzt in die 
Runde, wohl wissend, dass 
man ihr so nichts ausschla-
gen kann und fährt fort „ … 
das können Sie natürlich auch 
bei den anderen Gästen ma-
chen ... und seien Sie heute 
Abend mein Freund.“ 
Natürlich sind wir ihr Freund! 
Bleibt uns denn etwas ande-
res übrig?
Um 21:44:45 Uhr nimmt sie 
etwas angespannt in ihrem 
Stuhl Platz. Die Regieassis-
tenz zählt die Sekunden rück-
wärts, Musik setzt ein, wir be-
kommen das Zeichen zum 
Applaus, der Kamerakran 

fl iegt von rechts über unse-
re Köpfe und kommt in der 
Halbtotalen vor ihr zum ste-
hen. Schnitt. Sie lächelt in die 
rechte Kamera und beginnt. 
Das Thema lautet „Hungern 
muss hier keiner – Ein Land 
redet sich arm“. Neben den 
geladenen Gästen wie z. B. 
Guido Westerwelle (FDP), Hu-
bertus Heil (SPD) und Heiner 
Geißler (CDU) sitzt eine allein 
erziehende Mutter mit zwei 
Kindern und drei Jobs auf 
dem Gästesofa. Weiterhin ist 
der 25-jährige Student Gott-
fried Ludewig (RCDS) gela-
den, der ein doppeltes Wahl-
recht für die Leistungsträger 
unserer Gesellschaft fordert – 
und sich damit (als Student) 
selbst unterminiert. Wäre Lu-
kas Podolski geladen, wäre 
wahrscheinlich dies sein Kom-
mentar: „Vollidiot, eh!“. 
Im Verlaufe des Abends wird 
Herr Ludewig von Guido Wes-
terwelle ausgelacht und selbst 
vom Parteikollegen Heiner 

MIX

KLEINANZEIGEN

URLAUB

■ Beim Hammer Straßen-Fest 
am 02.08. wird das Lesben-
telefon voraussichtlich nach-
mittags mit einem Infostand 
vertreten sein!
Schaut einfach mal vorbei!

■ Für unsere Flirt-Party am 
27.09. suchen wir noch ehren-
amtliche Helferinnen für Kas-
se und Theke. Meldet Euch 
alsbald beim Lesbentelefon 

unter 02505/938102 oder 
muenster@lesbentelefone-
nrw.de. Wir rechnen mit 
Euch!

■ Abnehmen mit Vernunft! 
Umfassendes Ernährungspro-
gramm für Frauen, die ernst-
haft, dauerhaft und gesund 
ihre Pfunde los werden wollen. 
Infos unter 02571-581988
■ Hier könnte deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 

und unkompliziert: Schreib an:
kleinanzeigen@lexplosiv.de

■ Ihr habt Kontakt zu einem 
tollen Frauenferienort? Wie 
wäre es, wenn Ihr versucht, 
die Gastgeberinnen von ei-
ner Anzeige in der Lexplosiv 
zu überzeugen?
Infos zu unseren günstigen 
Preisen gibts unter:
www.lexplosiv.de

AUS DER SCENE

mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
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Die beliebte Volksmusik-Mo-
deratorin Ramona Leiß, die 
ihrem Publikum eher im fe-
schen Dirndl, schunkelnd zur 
Volksmusik, bekannt ist, hat 
sich in der „Bild am Sonntag“ 
geoutet. Sie sei über beide 
Ohren verliebt. 
In den 1980er Jahren hat-
te Ramona Leiß eine Bezie-
hung zu der Schlagersänge-
rin Hanne Haller. Aus be-
rufl ichen Gründen und we-

gen ihres damals kleinen 
Sohnes habe sie geschwie-
gen, so Leiß.
„Die Liebe zu einer Frau macht 
mich glücklicher als eine Be-
ziehung zu einem Mann“. Sie 
sei „sehr erleichtert, es jetzt 
mit der Öffentlichkeit zu tei-
len. Ich habe die große Lie-
be gefunden.“ Die große Lie-
be heißt Sabine und ist eine 
44 Jahre alte Sozialarbeiterin 
aus München.  (frg)

TV-Moderatorin Ramona Leiß
hat sich geoutet

Ramona Leiß, Bild: Internet

Erst Ende letzten Jahres hatte 
Jodie Foster sich anlässlich ei-
ner Preisverleihung öffentlich 
zu ihrer Beziehung zu der Film-
produzentin Cydney Bernard 
bekannt. Foster hatte sich 

bei „der wundervollen Cyd-
ney, die in allen Höhen und 
Tiefen meines Lebens zu mir 
gehalten hat“ bedankt. Ken-
nengelernt hatten sie sich bei 
den Dreharbeiten zu dem Film 
„Sommersby“. 
Das Paar, das zwei gemein-
same Kinder hat, war 14 Jah-
re lang zusammen. 
Die Schauspielerin soll eine Af-
färe mit der Produzentin und 
Drehbuchautorin Cindy Mort 
haben. Mort schreibt die Dreh-
bücher für die Comedy „Will & 
Grace“. Foster und Mort sollen 
sich bereits 2007 auf einem 
Filmfest kennengelernt ha-
ben. Anfangs sei nur zart an-
gebandelt worden, ehe dann 
mehr daraus wurde, berich-
tet das US-Boulevardmaga-
zin „National Enquirer“. (frg)

Jodie Foster trennt sich von
langjähriger Partnerin

Jodie mit Cidney, ihrer jet-
zigen EX Bild: Internet

Lesbische Albatros-
Pärchen suchen sich 

Samenspender

Aufgrund akuten Männer-
mangels haben sich auf Ha-
waii zahlreiche Weibchen zu 
Pärchen zusammengeschlos-
sen. Damit dennoch Eier aus-
gebrütet werden können, lässt 
sich eines der Weibchen von 
einem bereits „verheirateten“ 
Mann befruchten, um sich 
dann gemeinsam mit seiner 
Partnerin der Brutpfl ege zu 
widmen.  
Sowas dürfte zumindest all 
den Konservativen und Kir-
chen den Wind aus den Se-
geln nehmen, die da immer 
wieder gerne behaupten, 
gleichgeschlechtliche Liebe 
und außereheliche (künstli-
che) Befruchtung seien un-
natürlich oder gar sündig.  
 (Internet)

GEMISCHTES
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VERANSTALTUNGEN

Lesbische Müttergruppe, trifft 
sich 1x im Mt. Kontakt:  31 59 11
Café Garbo
Jeden 1. Mittwoch, Stammtisch 
Lesben und Schwule im öffent-
lichen Dienst. Kontakt über Ger-
berV@stadt-muenster.de

Uni-Lesbenreferat
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Präsenzzeiten erfragen unter 
lesben@uni-muenster.de oder 
Tel. 83 22 283

Lesbische Lehrerinnen
Treffen sich 1x im Monat zum 
Klönen und Erfahrungsaus-
tausch. Interessierte Frauen 
sind herzlich willkommen. Kon-
takt über Brigitte Schmetz. Tel. 
161 99 83

Lesbentelefon
Unter 02505/938102 Informa-
tion und Beratung am Telefon 
(AB) und auch persönlich.

queerbeet
das lesbisch-Bi-schwule Jugend-
zentrum des KCM e.V. trifft sich 
montags von 16-19 Uhr und 
samstags von 15-18 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.queerbeet-muenster.de

Stammtische im Umland
Jede ungerade Kalenderwoche 
sonntags, 19.00 Uhr im Bürger-
haus Sendenhorst (Fußgänger-
zone), Stammtisch for Gay’s, 
Lesbians and Friends! Infos un-
ter: bewuesend@aol.com oder 
02526/ 35 13

WalkingLesbians
Jeden Dienstag um 19.30 Uhr 
trifft sich Münsters lesbische 
Walkinggruppe zum gemein-
samen Walken rund um den 
Aasee. Kontakt: Elli Nottel-

mann, Tel. 0251-3783705 oder 
WalkingLesbians@muenster.de

Lesben40plusMünster 
Jeden 2. Freitag im Monat ab 
20.00 Uhr im Prütt auf der Bre-
mer Str. Austausch und Gesel-
ligkeit, Gespräche zu uns betref-
fenden Themen, gemeinsame 
Freizeitaktivitäten, Community 
schaffen. Kontakt: lesben-
40plusmuenster@hotmail.com

Lesbische Mütter mit 
Kleinkindern
Treffen sich alle zwei Monate 
sonntags nachmittags zu ge-
meinsamen Aktionen und zum 
Austausch. Kontakt: Elli Nottel-
mann und Uta Weitershagen, 
Tel. 0251-3783705

Parties im Umland
Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschlie-
ßend Frauenparty in Düsseldorf 
im Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr 
“Rosa” Party für Lesben und 
Schwule im KULTUR-HAUS 
Wesel, Am Blaufuß 22 a, 46485 
Wesel, Tel.: 0281/ 56 883. Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 
Jeden 2. Samstag, 22.00 
Uhr Lesbenfete in Bochum im 
Bahnhof Langendreer, Wall-
baumweg 108

Jeden 2. Samstag, 
Regenbogenparty im Café Win-
tergarten in Osnabrück, Lohstr. 
22, Infos unter: 0541/ 24 440
Jeden 4. Samstag, 
Frauenschwoof in der Altstadt-
schmiede in Recklinghausen, 
Kellerstr. 10
Jeden 4. Samstag, 20.00 Uhr 
Tanzparty im Mona & Lisa 
(Musik- und Kulturzentrum) in 
Dortmund, Güntherstr. 85
Jeden 4. Samstag
Queer-Dance-Party im Trash, 
Meller Str. 16 in Osnabrück. DJ 
An:ja und DJ Birgit in the MIX! 
Cocktail-Bar und chices 70‘s 
Ambiente!

Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag, 
Queer-Gottesdienst. Katho-
lischer Gottesdienst zum Mitge-
stalten in der St. Sebastian Kir-
che, Hammer Str. 135.

Lesben und (christliche) 
Spiritualität
Arbeits- und Gesprächskreis 
trifft sich privat ca. alle vier bis 
sechs Wochen in gemütlicher 
Runde, um zu spirituellen The-
men zu arbeiten, zu diskutie-
ren oder auch mal einfach nur 
zu klönen. 
Kontakt: SpiriMuenster@aol.
com

12.–13.07. München
18.–20.07. Frankfurt am
 Main
18.–27.07. Stuttgart
19.07. Rostock
26.07. Augsburg
26.07. Braun-
 schweig

26.07. Duisburg
26.–27.07. Saarbrücken
01.–03.08. Hamburg
01.–03.08. Mannheim
02.–03.08. Nürnberg
16.08. Kassel
23.08. Siegen
29.–31.08. Würzburg

Bundesweite CSD Termine

STÄNDIGE TERMINE

mailto:GerberV@stadt-muenster.de
mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.queerbeet-muenster.de
mailto:bewuesend@aol.com
mailto:WalkingLesbians@muenster.de
mailto:lesben40plusmuenster@hotmail.com
mailto:spirimuenster@aol.com
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TERMINE IN MÜNSTER

Freitag, 11. Juli
Nachtrundgang: Krötenblut und
Besenstiel. Hexereivorstellungen. 
Treffpunkt: 20.30 Uhr vorm 
Landesmuseum. 
Weitere Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Samstag, 12. Juli
Boundles Beats-Frauenparty. 
Musik: Indie, Pop, Elektro. All 
genders welcome! 
Beginn: 22 Uhr im H2O, dem 
Trendfriseur am Alten Güter-
bahnhof (Nähe Ex-Bananenrei-
ferei), Hafenstr. 64. 
12. bis 13. Juli
20. Drachenfest fi ndet nicht 
statt. Siehe Mongolfi ade.
Sonntag, 13. Juli
LIVAS Tanztee im KCM. Be-
ginn: 15.30 Uhr
Montag, 14. Juli
LIVAS präsentiert: Queer Mon-
day – Filme im schwul/les-
bischen Kontext. Heute: Wilde 
Unschuld. 
Beginn: 22.30 Uhr im Cinema, 
Warendorfer Str. 45
Mittwoch, 16. Juli
Fußball-Turnier beim ASta-Som-
merfest am Schloss präsentiert 
vom L-Ref, ASta-Schwulen-Ref 
und LIVAS. 
Das Fest ist ab 17.00 Uhr und 
das Turnier ab 18.00 Uhr
Samstag, 19. Juli
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Samstag, 19. Juli
Nachtrundgang: Schandpfahl 
und Scheiterhaufen. Frauen 
und Justiz. Treffpunkt: 20.30 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
org/frauenstadtrundgang
Montag, 21. Juli
Juliquiz im KCM. Beginn: 20.00 
Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos un-
ter: 66 56 86

Freitag, 25. Juli
DIN-A-QUEER Party. Die multi-
sexuelle Tanzveranstaltung am 
4. Freitag in ungeraden Mona-
ten im triptychon in Münster. In-
fos unter: www.din-a-queer.de
25. bis 27. Juli
„Münster verwöhnt.“ Zum 5. 
Mal fi ndet die Gourmetveran-
staltung des Münsterlandes auf 
dem Schlossvorplatz statt. 
Weitere Infos unter: 
www.muenster-verwoehnt.de
Samstag, 26. Juli
Nachtrundgang: Kräutertrank 
und Skalpell. Frauen und Me-
dizin. Treffpunkt: 20.30 Uhr 
vorm Landesmuseum. Weitere 
Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Montag, 28. Juli
LIVAS präsentiert: Queer Mon-
day – Filme im schwul/les-
bischen Kontext. 
Heute: Loving Annabelle. 
Beginn: 22.30 Uhr im Cinema, 
Warendorfer Str. 45
31. Juli bis 8. August
Open Air Kino auf dem Schloss-
platz. Die genauen Filme ste-
hen noch nicht fest.
2. bis 3. August
Straßenfest auf der Hammer 
Straße. Weitere Infos unter: 
www.hammer-strasse-
muenster.de
Sonntag, 3. August
Bücher- und Bouquinistenmarkt 
am Rosenplatz im Kuhviertel.
8. bis 10. August
Münsteraner Weinfest im 
Schlossgarten
Sonntag, 10. August
LIVAS-Tanztee im KCM. Be-
ginn: 15.30 Uhr
Samstag, 16. August
Großer Flohmarkt auf der Pro-
menade und dem Hindenburg-
platz

16. bis 17. August
Kreuzviertelfest rund um die 
Kreuzkirche
Montag, 18. August
Augustquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. 
Infos unter: 66 56 86
Samstag, 23. August
Die Nacht am Aasee. Weitere 
Infos unter: 
www.nacht-am-aasee.de
Mittwoch, 27. August
Frauenstadtrundgang: Frauen, 
die Geschichte machten. Treff-
punkt: 19.00 Uhr vorm Landes-
museum. 
Weitere Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang

28. bis 31. August
38. Montgolfi ade auf den 
Aaseewiesen. Weitere Infos 
unter: www.muenster.de/stadt/
sportamt
4. bis 6. September
Schauraum. Das Fest der Mu-
seen und Galerien in Münster. 
Weitere Infos unter: 
www.marketing.muenster.de
Samstag, 6. September
Nieberdingstraßenfest. Live- 
Bands, Essen & Trinken, Mit-
telalterstand, elektronisches 
Wäldchen, Infostände, Kinder-
spaß uvm. 
Beginn: 15.00 Uhr auf der Nie-
berdingstraße

VERANSTALTUNGEN

Tanztee
Der Tanztee fi ndet durch-
gänig statt. Keine Sommer-
ferien!
Wir sitzen nett zusammen, 
klönen, trinken Tee und Kaf-
fee und tanzen. 
Nächste Termine:
13.7., 10.8., 14.9., 12.10.

http://www.nacht-am-aasee.de
http://www.muenster.de/stadt/sportamt
http://www.din-a-queer.de
http://www.muenster-verwoehnt.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.hammer-strasse-muenster.de
http://www.marketing.muenster.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
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Mittwoch, 10. September
Frauenstadtrundgang: Korsett 
und Spitzenhäubchen. Mode 
und Schönheitsideale in der 
Geschichte. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. 
Weitere Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Sonntag, 14. September
LIVAS-Tanztee im KCM. Be-
ginn: 15.30 Uhr

Montag, 15. September
Septemberquiz im KCM. Be-
ginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 66 56 86
Donnerstag, 18. September
Frauenstadtrundgang: Kein 
Tischlein deck’ dich ...Frauen-
arbeit zwischen Zwang, Broter-
werb und Selbstverwirklichung. 
Treffpunkt: 19.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. Weitere Infos 
unter: www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Samstag, 20. September
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Freitag, 26. September
Nachtrundgang zum „Miss-
Marples-Schwestern“-Tag: Hin-
ter den Spiegeln. Von Vagan-
tinnen, Vergessenen und Fähr-

VERANSTALTUNGEN

01.–03.08. Amsterdam 
 (Parade 02.08.)
02.08. Brighton
07.-10.08. Reykjavik

Europäische
Gay Pride Termine

tensucherinnen. Treffpunkt: 
20.30 Uhr vorm Landesmuse-
um. Weitere Infos unter: www.
muenster.org/frauenstadtrund-
gang
Freitag, 26. September
DIN-A-QUEER-Party. Die multi-
sexuelle Tanzveranstaltung am 
4. Freitag in ungeraden Mona-
ten im triptychon in Münster. In-
fos unter: www.din-a-queer.de
Samstag, 27. September
Lesbentelefon-Soli-Flir tparty 
nach alter Elle Dorado-Tradition 
ab 21.00 Uhr im Thekenraum 
des KCM, Am Hawerkamp 31. 
Weiter Infos unter: 02505-93 
81 02 oder 
muenster@lesbentelefon-nrw.de
Samstag, 27. September
Interkulturelles Fest des Aus-
länderbeirates im Rathausin-
nenhof
Freitag, 3. Oktober
Frauenstadtrundgang: Von wil-
den Weibern und bösen Mäd-
chen. Von Frauen, die „aus der 
Rolle fi elen“. Treffpunkt: 16.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
org/frauenstadtrundgang
Sonntag, 12. Oktober
LIVAS-Tanztee im KCM. Be-
ginn: 15.30 Uhr
Mittwoch, 15. Oktober
Frauenstadtrundgang: 100 Jah-
re Frauenstudium: Frauen und 
Bildung. Treffpunkt: 17.00 Uhr 
vorm Landesmuseum. Weitere 
Infos unter: www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Samstag, 18. Oktober
Boundles Beats-Frauenparty. 
Musik: Indie, Pop, Elektro. All 
genders welcome! Beginn: 22 Uhr 
im H2O, dem Trendfriseur am Al-
ten Güterbahnhof (Nähe Ex-Ba-
nanenreiferei), Hafenstr. 64. 
23. bis 27. Oktober
Herbstsend auf dem Hinden-
burgplatz

0 25 05/ 93 81 02 (AB)

Lesbentelefon Münster

Lesbentelefon-
Soli-Party

tanzen

quatschen

flirten

27. 9. 08
ab 21.00 Uhr

Im Thekenraum KCM
Am Hawerkamp 31
Münster

für Frauen

Hallo N
r. 138,

Du sieh
st irg

endwie 

sportl
ich au

s.

Hast D
u Lust au

f ein

Badminton-
Blind-D

ate?

Dann r
uf mich an

 unter

0173-12345678 oder

mail m
ir unt

er 

      
 shell

y@gmx.de

nr 24
ich finde deine nase total süss!
eine
unbekannte

http://www.din-a-queer.de
mailto:muenster@lesbentelefon-nrw.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
mailto:shelly@gmx.de
mailto:shelly@gmx.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
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Termine nach Redaktions-
schluss unter:
www.muenster.org/livas
Die Seite wird wieder regel-
mäßig aktualisiert!

25. Juli bis 3. August
Europride in Stockholm. Wei-
tere Infos unter: www.stock-
holmpride.org

TERMINE AUSSERHALB VON MÜNSTER

VORSCHAU

■ CSD-Bericht 

■ Glosse – Es fährt ein 
 Zug nach Wuppertasl

■ Ein Jahr neuer LIVAS-
 Vorstand – was hat sich
 bewegt?

■ Lexplosiv Regional-
 ausgabe Württemberg

■ Harzwanderung

■ und vieles mehr!

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

■ Queerstreifen – 
 Lesbisch-schwule 
 Filmtage in Münster
 30.10. bis 2.11.

■ Hamburger 
 Frauenball
 8. November im CCH

■ Rosenstolz 
  24. November in der 
 Halle Münsterland

■ Silvester-Frauenparty

GEMISCHTES

21. bis 26. Oktober
19. Lesbisch-schwule Filmtage 
in Hamburg. Weitere Infos un-
ter: www.lsf-hamburg.de

Freitag, 24. Oktober
Frauenstadtrundgang: 360 
Jahre Westfälischer Frieden: 
Frauen in Krieg und Frieden. 
Treffpunkt: 11.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. 
Weitere Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang

30. Oktober bis 2. November
Queerstreifen – Die lesbisch-
schwulen Filmtage in Münster 
im Cinema, Warendorfer Str. 45

Was es nicht al-
les für Gefahren 
an türkischen 
Stränden gibt.
Gefunden am 
Strand des »In-
cekum Beach 
Resort«, Nähe 
Alanya.

Bild: rp

http://www.muenster.org/livas
http://www.stockholmpride.org
http://www.lsf-hamburg.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
mailto:info@lexplosiv.de
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